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über die Konferenzsitzung des Landtages vom 26. Oktober 1944. 

Abweseed Abg. Franz Eberle, für welchen Joh. iieck, Triesenberg 68 

anwesend is t.. beginn 9 Uhr� 

1.5ubve ntionsgee ýý ehe. 

a/ Gemeinde Vaduz zu den Anschaffungskosten einer neuen 

Dreschmaschine. 

Der Antrag der Regierung auf Gewährung einer Subvention von 

30% der Anschaffungskosten nach Abzug des Erlöses aus der al- 

ten Dreschmaschine wird einstimmig genehmigt, 

b/ Drescht enessenschaft Rugge1l: Sub �ention für Ackerwalze. 

Der Vorschlag der Regierung auf Gewährung einer M 20% igen 

Subi»ntion wird vom Landtage einstimmig anreno, ýi�)eno 

0/ Al , enossonachaft Gritsch Subsntionsgesuoh zur Erstellung 

eines V eges im Mi L telvalorsch, 

Der Landtag bewilligt eine Subvention von 30$ der 

aufgelaufenen Arbeitelöhneweinstimnig, 

d/ Alpgenossenschaft Grilitoh-Subvention für Kosten einer 

Wasserleitung im Mittelvalorsch. 

Der Landtag stimmt dem Antrage der Regierung auf Gewährung 

einer 20% igen Subvention an die Gesamtkosten ( Arbeitslöhne 

und Materialkosten) einstimmig zu, 

e/ Alpgenossenschaft Gritsch: Subventionsgesuoh für die Erstel- 

lung eines Fahrweges G ritach-NaaZtale 

Der Landtag stellt für diese Arbeit eine Subvention von 30% 

an die Arbeitslöhne in Aussicht unter der 'edingung, dss:: ein 
eventA 

bezügliches Prä j ekt vorgelegt , die Sanhei«liälIfür die Zeit ei- 

ner evtl, eintretenden Arbeitslosigkeit verschoben und geprüft 
oberhalb des/ 

wird, ob nicht ein Btrassenpro jekt ii0iM/Triesner Obersäse ins 

Naaf gewählt werden soll. 

Brunhart äeinrich frägt an, wie es sich 

d , Dammdurchlässigkeit bei Trielen verhalte. 
$räaident klart auf, dass ein Grund zur Beunruhigung nicht T 

bestanden habe, die Sache sei übertrieben worden. I(an habe der 

Vk 
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Sache auch weiterhin im Auge behalten und es sei gleich die 

nötigen Massnahmen getroffen worden* 

f/ Alpgenossenschaft Müls-Subvention an die Frosten eines 

Vreidetriebweges Bleika-Güschgle.. 

Der Landtag stimrit dem Antrag der Negierung auf 30% der Ar- 

beitslöhne einstimmig zu. 

g/ Gemeinken Vaduz, Schaan u. Triesen : üebernahme der Kosten 

der der Schlachtung zugewiesenen Zuchtstiere, 

Präs. klärt auf, das_ die Tiere durch Landestierarzt Dr. Matt 

und Vorsteher Marxer in Gamprin neuerdings geschätzt worden 

seien. Der Vorschlag der Regierung laute auf 8o% der Sohdtzunge- 

aumme. 

Dr. Sch-dler beantragt für diese Fälle eine Subvention aus- 

zuFb . ahlen, für später aber sollte eine Kiarsteli-ung erfolgen, 

Es sollte erst geschlachtet weruen, wenn auch der klinische 

Befund iii prositiv sei. idaý, hdem der Auftrag wur . Schlachtung 

von amtlicher Seite erfolgt sei, M beantragt er eine loo$ige 

Subvention abzäzglich das Zrlöses aus dem Fleisch. 

Riech hält eine 8o, % ige Subventionierung für bescheiden. 

Sele: Der Tierarzt hat scheinbar die Schlachtung der Tiere 

angeordnet und die Regierung hat ni�hts davon gewuest. In Zu- 

kunft solite der Regierung Mitteilung gemacht wercien, bevor ge- 

schlachtet. wirdo 

i31ihler hält eine loo ige Subventionierung doch für zu hoch. 

Er glaubt, dass dem Landestierarzt Gele-enheit geboten werden 

sollte, sich verantworten zu können, wenn schon dib Meinung ver- 

treten wird, dasr er vielleicht doch zu schnell gehandelt habe, 

. renn man auf loo j, Subvention gehen wolle, beantrage er, den 

Landestierarzt zur n'chsten Sitzung zur Berichterstattung bei- 

zuziehen. 

Kindle Er möchte dem Dr. Matt keine Schuld in die Schuhe schie- 

ben, da nach der Anhörung des Heferates des Kantsnstierarztes 

die Meinung gewesen sei, alle positivreagierenden Tiere aussu- 

merzen. 
#räaident vertritt ebenfalls die 'äeinung, daes rian auf Grund ; 

der damaligen Besprechung und Auffassung i^i Landtage dem Lan- e 
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destierarzt di. eae Kompetenz habe einräumen müssen. 

Lisch stellt einen Mittelvo schlag auf 9o%ige Subventionie- 

rung. 

B#hler und Dr. Sohdler ziehen ihre Anträge zurek und es wird 

über den Antrag Riseh's abgeetirnr t, der lautet dass diese drei 

Fälle erletdigt werden im Sinne eines 9a$igen Subventionierung 

des effektiven Schadens also nach Abzug des Erlöses aufgrund 

der erfogten amtlichen achätzung. Die NEUE« Abstimmung er- 

folbt einstimmig* 

Ferner beschliesst der Landtag über Antrag des Abg. Dr. O. Sahäd- 

ler einstimmig die Regierung zu beauftragen, in solchen Fällen 

eine Subventionierung nur eintreten zu lassen, wenn sowohl der 

Impfungs-als auch der klinische Lefund eine solche Sache recht. 

fertigen. 

h/ Bürgschaftsgenossenschaßteitrag an Kosten der Betriebe- 

Der Landtag bewilligt mit einer StiTntenthaltung einen Beitrag 

von Fre, 6oo. - 

i/ Subventionagesuoh Albert Vogt, Balzers zu den Kosten der 

Errichtung des landwirtsch. Depota. 

Dr. Schadler stellt den Abtrag auf Ablehnung, da eine Einigung 

zwischen ihm und dem gauernveräin nicht erzielt werden konnte, 

Dieser An#rag auf Ablehnung wird in der Abstimmung mit 9 Stim- 

men an enommen. 

k/ ,, iieüererwagungegesuch der Frau Dr, Batliner Rosa i. S. Peneion. 

Präsident erklart, dass er als Vorsitzender des Landtages die 

im G--Buche des Vertreters der Frau Dr. Batliner bezw. deren Toch- 

ter dem Landtage gemachten Vorwürfe und Anschuldigungen nicht 

zur Kenntnis zu nehmen i der Lage sei. 

Dr, Vogt referiert noch einmal an Hand des ausgearbeiteten 

ExposB's und erklärt, das:: die Rechtslage absolut klar sei und 

objektiv gesehen, hbbe Dr. Batliner wissen mUseen, daso er keinen 

reneions anapruch zurecht habe. Zu Prüfen sei einzig noch die 

Frage der Beurteilung der Gegenüberstellung der Fälle Pensio- 

nierung : Landestierarzt Marxer und Dr. Batliner. Hier bestehe eine 

gewisLe Divergenz und es sei eine F--age des Gefiihle und den 
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1rmessena, ob etwas gegeben werden soll oder nicht. 

'räaiuent betont ausdrdoklichr dass er den Gedanizengang der Ein- 

gabe des Vertrera ablehne. Aus Billigkeitsgründen könnte viel- 

leicht etwas gegeben werden und es wäre vielleicht in diesem 

Sinne eine Revision möglich, 

! hle r Oaw,: g laubt, dasv man es verantworten köunte, etwas zu 

geben mit Rtzcksicht auf die Familienverhältnisse der Frau Batliner,, 

. die habe ein furchbares Schicksal mitgemacht, der Mann sei immer 

sehr bescheiden gewesen, er habe auf einen an:.; ehnlid en Teil sei- 

nes Gehaltes verzichtet, als das Land finanziell nicht gut gestan- 

den sei und Treu und Glauben möchte er der Frau Dr. 33atliner zu- 

erkennen. Er schalte alle rechtlichen Momente aae, möchte aber 

das moralische Moment bekräftigen. 

Dr. Schaadler beantragtdie Beratung über dienen Punkt zu verachie- 

ben, wenn schon an den bisher gefassten Besehl As en des Landtages 

in dieser Angelegenheit gerüttelt werde.. Die Sache soll verscho- 

ben und der =. kt in extenso später behandelt werdenq 

2räaident aezt damit diesen Punkt von der Tagesordnung ab. 

1/ Vermeaeungsgesetz. 

Die Gesetzesvorlage wird verlesen und Präsident verweist auf 

die Dringlichkeit der -Oehandlung, damit die Fälle in T'riesen und 

'iriesenberg erledigt werden können. 

In der zweiten Lesung beantragt Bühler eine Ergänzung des Art. 6. 

Dieser Artikel wird vom Landtage so interpretiert, dase a.. ch der 

Landtag klar ist dartiber, dasa die in Art. 6 Zeile 4 erwähnten 

anderen Grundstücke" nur soweit neobelastet werden ke. flnen duroh 

Vieg-, Geh- und Pahrrechte, als sie im Zusammenlegungegebist liegen 

und das %, ort " andere" kann sich nicht auf Urunditücke beziehen, 
ýn%ý. t. Q�`ý 

die in die Zusar} : enieguneeinbezogen sind, 

Desgleichen werden n. ch einige Ergänzungen bezw. Klare te llunget 'j n 

Art. l Punkt 4 und 5 und. Art. S Punkt 2 vor enorir en. 

Dr. Schädier ist gegen die Dringlichkeitsklausel. 

Rog. Chef beantragt, die Driugl chkeitsklausel zu belab-em, aber das 

Gecetz erst in c: er tiaachsten Sitzung in 14 Tagen zu beschliessen. 

Er wünscht auch, das4 der Redaktor des Gesetzesentwurfes: Tiber die 

vorgenon! -aenen Aenderungen bezw. Erganaungen drientiert w: Lrd. 
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Jele wünscht, das.. das Arbeitersch-Azgesetz das nachaternal 

unbedingt behandelt. were, was ihn zuge. ichert wird. Er soll 

als 3. Pun: kt zur Behandlung kornrnen,,, 

Die Höchste Sitzung wird auf Donnerstag in 14 wgen anberau[ 

ohne Einladung. 

Schluss der Sitzung 12 1/4 Uhr. 
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